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SACHVERSTÄNDIGENRAT ZUR BEGUTACHTUNG DER 

GESAMTWIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG

 Im Jahr 1963 per Gesetz gegründet

Aufgabe und Ziele des SVR

 Unterstützung der Regierung bei der Analyse von wirtschaftlichen Problemen

 Zurückdrängen von Partikularinteressen durch Information der Öffentlichkeit

 Nur an gesetzlichen Auftrag gebunden, in seiner Tätigkeit unabhängig

Jahresgutachten des SVR

 Veröffentlichung JG im November

 Zusätzlich Sondergutachten (initiativ oder im Auftrag der Bundesregierung)

 Seit 2014 Konjunkturprognose-Update im März
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WIE ENTSTEHT EIN JAHRESGUTACHTEN?

Themenfindung in der ersten Jahreshälfte

 Diskussion möglicher Themen / Arbeit an Analysen

 Anhörung wichtiger Akteure (Ministerien, Bundesbank, Verbände u.a.)

„Kampagne“ – August/September bis November

 Wöchentliche Sitzungen ab Mitte September

 Fertigstellung der Prognose etwa eine Woche vor Drucklegung
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BESTIMMENDE FAKTOREN FÜR DIE PROGNOSE
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ENERGIEKRISE BELASTET WIRTSCHAFT
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Hohe Energiepreise in Europa und Asien Gasspeicher in Deutschland überdurchschnittlich 

gut gefüllt

Höchststände bei Energiepreisen – Gasmangellage dürfte vermieden werden, bleibt aber Risiko
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© Sachverständigenrat | 22-322-05

Quellen: Aggregated Gas Storage Inventory (AGSI+), BAFA, Bruegel, Bundesnetzagentur

© Sachverständigenrat | 22-348-04

Erdgaslieferungen nach Deutschland und Speicherstände
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Quellen: EEX, EIA, ICE, NYMEX, Refinitiv Datastream, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-348-05



ENERGIEKRISE BELASTET WIRTSCHAFT
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Energieintensität innerhalb und zwischen Wirtschaftszweigen 

sehr heterogen – Unternehmen unterschiedlich stark betroffen
Produktion der energieintensiven Wirtschaftszweige seit

Februar deutlich zurückgegangen

Hohe Heterogenität zwischen und innerhalb von Industrien – Gesamtproduktion recht stabil

Quellen: FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, AFiD-Panel Industrieunter-

nehmen 2001–2018 sowie AFiD-Modul Energieverwendung 2005–2018, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-400-02
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© Sachverständigenrat | 22-414-01
Quellen: Bundesnetzagentur

© Sachverständigenrat | 22-414--01



GERINGERE ENERGIEPREISE WÜRDEN STÜTZEND WIRKEN
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Gaspreisbremse dürfte Energiekosten nur leicht dämpfen –

Strompreise sind zentraler Kostenfaktor für Unternehmen
Strompreise dürften mittelfristig erhöht bleiben – schneller

Ausbau Erneuerbarer ist mittelfristig zentral für Preisdämpfung

Angebotsausweitung durch Kohle, Kernkraft und Ausbau Erneuerbarer wären preissenkend

Anteil der Unternehmen in ausgewählten Wirtschaftszweigen des Verarbeitenden Gewerbes mit 

einer negativen Bruttomarge aufgrund des simulierten Kostenanstiegs
Basierend auf Durchschnittswerten aus den Jahren 2016–2018
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© Sachverständigenrat | 22-403-02
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© Sachverständigenrat | 22-278-03

Quellen: CME Group, Intercontinental Exchange (ICE), Refinitiv Datastream, Refinitiv Eikon, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-278--03

Anteil der Unternehmen mit negativem EBITDA



INFLATION UND GELDPOLITIK DRÜCKEN NACHFRAGE
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Entschlossene geldpolitische Straffung in den 

fortgeschrittenen Volkswirtschaften

Hohe Inflation drückt

Reallöhne und Kaufkraft im Euro-Raum

Straffung und Kaufkraftverluste drücken Konsum und Investitionen – Entankerung als Risiko
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© Sachverständigenrat | 22-319-02
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Quellen: Eurostat, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-094-04

Quellen: Eurostat, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-094-04

Quellen: BoE, EZB, Fed, Refinitiv Datastream

© Sachverständigenrat | 22-319-02



ENTSCHLOSSENE STRAFFUNG SOLLTE WEITER GEHEN
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Inflation im Euro-Raum vor allem von knappem 

Energieangebot und hoher globaler Nachfrage getrieben

Langfristige Inflationserwartungen verschieben sich 

zunehmend – Entankerung muss vermieden werden

Geldpolitische Straffung notwendig um Inflation zurückzuführen und Entankerung zu verhindern
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© Sachverständigenrat | 22-204-05
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© Sachverständigenrat | 22-206-02
Quellen: EZB, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-206-02

Quellen:  AWM, Eurostat, HWWI, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-204-05



FINANZIERUNGSBEDINGUNGEN DEUTLICH SCHLECHTER
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Geldpolitische Straffung hat zu Verschärfung der 

Kreditvergabestandards geführt

Zinsen für Konsumenten-, Wohnungsbau- und 

Unternehmenskredite folgen den Leitzinsen der EZB

Kreditzinsen steigen deutlich, Finanzmarktstabilität aber bislang nicht gefährdet
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© Sachverständigenrat | 22-409-01
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© Sachverständigenrat | 22-409-01

Quellen:  EZB

© Sachverständigenrat | 22-209-01



KEINE IMPULSE AUS DER WELTWIRTSCHAFT
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Schwache wirtschaftliche Entwicklung auch bei 

Deutschlands Handelspartnern

Frachtkosten fallen weltweit wieder und 

Lieferketten dürften sich weiter entspannen

Abkühlung dämpft Exporte – Lieferketten entspannen sich auf hohem Niveau – Risiken in CN & US
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© Sachverständigenrat | 22-071-02
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© Sachverständigenrat | 22-323-02
Quellen: Baltic Exchange, BLS, Freightos, Harper Petersen & Co., eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-094-04

Quellen: Deutsche Bundesbank, nationale Statistikämter, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-071-02
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STÜTZENDE FAKTOREN FÜR DIE KONJUNKTUR
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Hoher Auftragsbestand in der Industrie dürfte rückläufige 

Auftragseingänge abfedern und Produktion stützen

Rückgang der Sparquoten 

dürfte privaten Konsum stützen

Auftragsbestand stützt Produktion – robuster Arbeitsmarkt dürfte geringere Sparquote ermöglichen
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© Sachverständigenrat | 22-025-02
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© Sachverständigenrat | 22-412-01

Quellen: Eurostat, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-372-01

Quellen: Statistisches Bundesamt

© Sachverständigenrat | 22-025-02



EXPANSIVE FISKALPOLITIK STÜTZT KONJUNKTUR
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Finanzierungssalden von –90 Mrd Euro in 2022 und --115 Mrd

Euro in 2023 durch Sondervermögen und Kredite möglich

Umfangreiche Unterstützungsmaßnahmen für Haushalte in 

den kommenden Jahren – Maßnahmen bislang wenig gezielt

Defizit dürfte schon ohne Berücksichtigung der Strompreisbremse und der kalten Progression steigen
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© Sachverständigenrat | 22-377-02
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Quellen: BMF, Deutscher Bundestag, eigene Schätzungen

© Sachverständigenrat | 22-411-01
Quellen: BMF, Bundestag, eigene Schätzungen

© Sachverständigenrat | 22-411-01

Quellen: Finanzpläne der Bundesregierung

© Sachverständigenrat | 22-377-01



AUSBLICK MASSIV VERSCHLECHTERT – HOHE INFLATION
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Prognose für Deutschland fast unverändert bei 1,7% in 2022 

Starke Abwärtsrevision auf --0,2% in 2023

Verbraucherpreisinflation in Deutschland dürfte 2022 bei 8,0% 

liegen und in 2023 nur leicht auf 7,4% zurückgehen

Rückgang der Wirtschaftsleistung in 2023 – Inflation zunehmend von Kerninflation bestimmt
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© Sachverständigenrat | 22-388-03
Quellen: Deutsche Bundesbank, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-388-03

Quellen: Eurostat, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-388-03
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Deutliche Überschreitung der Regelgrenzen in den Krisenjahren

SCHULDENBREMSE WIRD 2022 EINGEHALTEN, ABER…



SCHULDENBREMSE WIRD 2022 EINGEHALTEN, ABER…
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Pandemiebedingte Ausgaben sinken – Kriegs- und inflationsbedingte steigen

1 – Für 2022 und ab 2024 laut „Finanzplan des Bundes 2022 bis 2026“ von August 2022, daher ohne Berücksichtigung 

neuerer Entlastungspakete wie den Mitteln für den Wirtschaftsstabilisierungsfonds (WSF).  2 – Beschluss des Hauhalts-

ausschuss vom 11. November 2022.  3 – Hierzu gehören beispielsweise Einnahmen aus Gewährleistungen oder die 

Lkw-Maut. Im Jahr 2023 fällt insbesondere die Entnahme aus der allgemeinen Rücklage in Höhe von 40,5 Mrd Euro ins 

Gewicht.

Quellen: Finanzpläne der Bundesregierung, Haushaltsausschausschuss

© Sachverständigenrat | 22-377-02
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TRAGFÄHIGKEIT MITTELFRISTIG NICHT GEFÄHRDET
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Sinkende Schuldenstandsquoten, steigende Ausgaben, höhere Steuereinnahmen
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© Sachverständigenrat | 22-149-01

 Schuldenquoten dürften zunächst 

aufgrund des hohen nominalen BIP 

sinken

 Allerdings steigen die Ausgaben

 Transfers / Entlastungsmaßnahmen

 (Bau-)Investitionen

 Staatskonsum

 Zinsen
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 Schuldenquoten dürften zunächst

aufgrund des hohen nominalen BIP 

sinken

 Allerdings steigen die Ausgaben

 Transfers / Entlastungsmaßnahmen

 (Bau-)Investitionen

 Staatskonsum

 Zinsen

 Steuereinnahmen steigen mittelfristig 

stärker

 Deutsche Schuldentragfähigkeit 

mittelfristig nicht gefährdet – langfristig? 

TRAGFÄHIGKEIT MITTELFRISTIG NICHT GEFÄHRDET
Sinkende Schuldenstandsquoten, steigende Ausgaben, höhere Steuereinnahmen



INFLATIONSBELASTUNG HÖHER FÜR ÄRMERE HAUSHALTE
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Analyse der Haushaltsspezifischen Inflationsbelastung basierend auf Konsumausgaben von 2018

Inflationsraten privater Haushalte im 

September 2022 nach Einkommensdezilen
Inflationsbelastung im September 2022 verläuft 

gegensätzlich zur Sparquote



ENTLASTUNGEN PRIVATER HAUSHALTE
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Notwendig, aber nicht immer zielgenau

 Zielgenau:

 Dort entlasten, wo 

Belastungen sind

 Untere und mittlere 

Einkommen entlasten

 Energiesparanreize 

aufrechterhalten

 Trotz Entlastungspakete 

bleiben Geringverdienende die 

relativ am stärksten belastete 

Gruppe

 Einige Maßnahmen 

kontraproduktiv: Tankrabatt

 Breite Entlastung wirkt 

inflationssteigernd
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Hohe Einkommen

Aktuelle Entlastung

Niedrige Einkommen

Belastung durch 

hohe Preise

 Aktuelle Entlastung 

nicht zielgenau 

Keine zusätzlichen Belastungen – weniger Entlastungen für einige

STEUERERHÖHUNGEN IN KRISENZEITEN?
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Hohe Einkommen

Aktuelle Entlastung

Niedrige Einkommen

Belastung durch 

hohe Preise

Ideale Entlastung

(1st-best)

 Aktuelle Entlastung 

nicht zielgenau 

 Zielgenaues Instrument 

bisher nicht vorhanden 

 Dringend Entwickeln!

 1st-best Optionen:

 Steuer-ID

 Krankenkassen

Keine zusätzlichen Belastungen – weniger Entlastungen für einige

STEUERERHÖHUNGEN IN KRISENZEITEN?
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Hohe Einkommen

Aktuelle Entlastung

Temporäre 

Steuererhöhungen

Niedrige Einkommen

Belastung durch 

hohe Preise

Ideale Entlastung

(1st-best)

 Aktuelle Entlastung 

nicht zielgenau 

 Zielgenaues Instrument 

bisher nicht vorhanden 

 Dringend Entwickeln!

 1st-best Optionen:

 Steuer-ID

 Krankenkassen

 2nd-best Optionen:

 kalte Progression

 Energie-Soli

 Spitzensteuersatz ↑

Mögliche Entlastung

(2nd-best)

Keine zusätzlichen Belastungen – weniger Entlastungen für einige

STEUERERHÖHUNGEN IN KRISENZEITEN?



MITTELFRISTIGE 
HERAUSFORDERUNGEN



Ziele und mögliche Maßnahmen für eine stabile Wirtschafts- und Währungsunion

REFORMPERSPEKTIVEN FÜR EUROPÄISCHE FISKALPOLITIK
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Energiekrise solidarisch bewältigen und neue Realität gestalten

Im Jahresgutachten 2022/23 diskutierte ,

Energiekrise und hohe Inflation

Preissteigerungen begrenzen

 Entschlossene geldpolitische

Reaktion  ZIFFERN 132 F. UND 149

 Zielgenaue flankierende

Maßnahmen nationaler

Regierungen  ZIFFERN 151 FF.

 Energieangebot kurzfristig

ausweiten  ZIFFERN 333 FF.

Belastungen zielgenau abfedern

 Haushalte zielgenau und

anreizkompatibel entlasten
 ZIFFERN 195 F.

 Langfristig tragfähige Unter-

nehmen unterstützen
 ZIFFERN 342 FF.

Ausgleich der kalten Progression

verschieben  ZIFFER 193

Entlastungen solidarisch finanzieren

 Zeitlich befristete Erhöhung des

Spitzensteuersatzes oder

Energie-Soli  ZIFFER 198

Instrument für einkommens-

abhängige Direkttransfers

entwickeln  ZIFFER 194

Stabile Wirtschafts- und Währungsunion

Nachvollziehbare, verbindliche und

antizyklische EU-Fiskalregeln

 Fokus auf Ausgabenregel
 ZIFFERN 236 UND 264

 Allgemeine Schuldenobergrenze

mit realistischem Abbaupfad

kombinieren
 ZIFFERN 238 UND 261 F.

 Eigene EU-Einnahmen und

nationale Beiträge an die EU

erhöhen  ZIFFER 266

Zusätzliche Ausgaben auf

Bereiche mit europäischem

Mehrwert fokussieren
 ZIFFERN 254 F. UND 266

 Risikokonforme Eigenkapital-

unterlegung mit Übergangs-

fristen  ZIFFERN 260 UND 267

 Banken- und Kapitalmarktunion

vollenden  ZIFFERN 259 UND 267

Finanzierung von europäischen

Projekten (Fiskalkapazität)

Finanzmarktintegration: Staaten-

Banken-Nexus entflechten

Strukturwandel in der Industrie

Versorgung mit erneuerbaren Energien sicherstellen

 Energieinfrastruktur ausbauen  ZIFFERN 529 FF.

 Ausbau erneuerbarer Energien beschleunigen
 ZIFFERN 336 FF. UND 530 FF.

 Preisverzerrungen beim Energieangebot abbauen
 ZIFFER 341

Energienachfrage flexibilisieren  ZIFFER 340

Dekarbonisierung der Industrie beschleunigen

Fachkräftesicherung

Inländisches Arbeitskräftepotenzial für veränderte

Anforderungen qualifizieren

 Bundesweite Standards für Weiterbildung
 ZIFFER 406

 Niederschwellige und aufsuchende Beratung für

Geringqualifizierte  ZIFFERN 392 FF.

 Gleichwertigkeitsprinzip für nicht-reglementierte

Berufe lockern  ZIFFER 454

Westbalkanregelung auf ausgewählte Staaten

ausweiten  ZIFFER 452

Erwerbsmigration erleichtern

 Bildungs(teil)zeit ausweiten  ZIFFERN 398 FF.  Serviceorientierte Agenturen für Einwanderung

schaffen  ZIFFER 456

Handelsabhängigkeiten und geopolitische Spannungen

© Sachverständigenrat | 22-401-06

Herausforderungen Ziele Maßnahmenund

Abhängigkeiten reduzieren

 Energieimporte und Bezugsquellen kritischer

Rohstoffe diversifizieren  ZIFFERN 506 FF.

 Diversifizierung durch strategische Allianzen und

Investitionsgarantien unterstützen  ZIFFERN 511 FF.

 Offene Strategische Autonomie verfolgen
 ZIFFERN 536 F.

Handelsschutzinstrumentarium gegen handels-

verzerrende Praktiken anwenden  ZIFFERN 538 FF.

Strategische Autonomie erhöhen

 Energie sparen  ZIFFER 339

 Europäische Produktionskapazitäten in strategisch

wichtigen Bereichen ausbauen  ZIFFERN 524 FF.
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Beschleunigter Ausbau erfordert eine Ausweitung der 

ausgewiesenen Flächen und schnellere Verfahren

Energieinfrastruktur ausbauen und den Ausbau der erneuerbaren Energien beschleunigen

Quellen: Bundesnetzagentur, Bundesregierung, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-357-01
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Quellen: Bundesnetzagentur, Bundesregierung, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-357-01

ENERGIEVERSORGUNG SICHERSTELLEN

Kurzfristig:

 Energieangebot ausweiten: 

Kraftwerkskapazitäten, LNG

 Nachfrage senken: Sparanreize 

erhalten, informieren, regul. 

Vorgaben

Mittelfristig:

 Ausbau erneuerbarer Energien 

beschleunigen

 Energieinfrastruktur ausbauen 

 Flexibilisierung der Nachfrage

 Verzerrungen bei Bepreisung von 

Energie abbauen
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Förderung kritischer Rohstoffe weltweit stark konzentriert, 

Förderung in der EU zielführend für geringere Abhängigkeiten

Die Diversifizierung von Wertschöpfungsketten ist primär Auf-

gabe der Unternehmen, der Staat kann lenkend unterstützen

Diversifizierung vorantreiben und europäische Produktionskapazitäten ausbauen

Quellen: Flach et al. (2021), ifo Konjunkturumfragen, Mai 2021

© Sachverständigenrat | 22-338-01

Quellen:U.S. Geological Survey (2021), UN Comtrade

© Sachverständigenrat | 22-252-02
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ABHÄNGIGKEITEN REDUZIEREN
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Hohe Nettozuwanderung notwendig für stabiles Arbeitskräfte-

potenzial – Abbau der Hürden für Erwerbsmigration nötig

Niedrige Leistungsbezugsquoten bei Migranten über Westbal-

kanregelung – Ausweitung auf ausgewählte Staaten sinnvoll

Gleichwertigkeitsprinzip für nicht-reglementierte Berufe lockern und Westbalkanregelung ausweiten

Quellen: Adunts et al. (2022)

© Sachverständigenrat | 22-399-01

Quellen: Fuchs et al. (2021)

© Sachverständigenrat | 22-223-01

ERWERBSMIGRATION ERLEICHTERN
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ARBEITSMARKTSITUATION WEIST AUF ENGPÄSSE HIN

1 – Gemäß der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamts. Variante G2-L1-W2. 

Geburtenhäufigkeit 1,6 Kinder je Frau ab dem Jahr 2030, Lebenserwartung bei Geburt im Jahr 2060 bei Jungen 82,5 Jah-

re und bei Mädchen 86,4 Jahre. Rückgang des Wanderungssaldos auf 206 000 im Jahr 2026 und danach konstant.  

2 – Prognose ab dem Jahr 2022.  3 – Durchschnitt der im jeweiligen Jahr abgeschlossenen Vakanzzeiten.  4 – Registriert 

Arbeitslose in Relation zu den gemeldeten offenen Stellen.  5 – Laut IAB-Stellenerhebung. Für Stellen am ersten Arbeits-

markt gemäß der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). Für das Jahr 2021 Hochrechnung auf 

Basis vorläufiger Zahlen.  6 – Öffentliche Verwaltung/Sozialversicherung, Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, 

Land- und Forstwirtschaft, Bergbau/ Energie/Wasser/Abfall.

Quellen: BA, IAB, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-127-03

Altersspezifische Bevölkerungsentwicklung und Entwicklung ausgewählter Arbeitskräfteengpass-

Indikatoren in Deutschland
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Ausgewählte Indikatoren des Arbeitskräftemangels

Dauer der Vakanz und Verhältnis von 

Arbeitslosen zu offenen Stellen

1 – Gemäß der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamts. Variante G2-L1-W2. 

Geburtenhäufigkeit 1,6 Kinder je Frau ab dem Jahr 2030, Lebenserwartung bei Geburt im Jahr 2060 bei Jungen 82,5 Jah-

re und bei Mädchen 86,4 Jahre. Rückgang des Wanderungssaldos auf 206 000 im Jahr 2026 und danach konstant.  

2 – Prognose ab dem Jahr 2022.  3 – Durchschnitt der im jeweiligen Jahr abgeschlossenen Vakanzzeiten.  4 – Registriert 

Arbeitslose in Relation zu den gemeldeten offenen Stellen.  5 – Laut IAB-Stellenerhebung. Für Stellen am ersten Arbeits-

markt gemäß der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). Für das Jahr 2021 Hochrechnung auf 

Basis vorläufiger Zahlen.  6 – Öffentliche Verwaltung/Sozialversicherung, Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, 

Land- und Forstwirtschaft, Bergbau/ Energie/Wasser/Abfall.

Quellen: BA, IAB, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-127-03

Altersspezifische Bevölkerungsentwicklung und Entwicklung ausgewählter Arbeitskräfteengpass-

Indikatoren in Deutschland
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1 – Abgeschlossene mittlere Vakanzzeit in Tagen.  2 – Ab Januar 2020 gehören einige Berufspositionen nach der Klassi-

fikation der Berufe 2010 zum Anforderungsniveau „Helfer“, die bisher dem Anforderungsniveau „Fachkraft“ zugeordnet 

waren. Aufgrund einer Revision der Klassifikation der Berufe 2010 sowie weiterer fachlicher Neuzuordnungen ab Berichts-

monat Januar 2021 sind die Daten für 2021 nur eingeschränkt mit den Vorjahren vergleichbar.

Quelle: BA

© Sachverständigenrat | 22-306-02

Arbeitsstellenzugang und mittlere Vakanzzeit1 nach Anforderungsniveau2
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1 – Kfw-ifo-Fachkräftebarometer.  2 – Indikator beruht auf der Frage, inwieweit die Besetzung offener Stellen in einem 

Agenturbezirk durch begrenzt verfügbare Arbeitskräfte erschwert wird.  3 – Punkte auf einer Skala von 0 bis 10, wobei 

höhere Werte eine größere Arbeitskräfteknappheit beim Stellenbesetzungsprozess signalisieren.

Quellen: IAB, ifo, KfW
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Fachkräfteengpass-Indikatoren aus Befragungen der Unternehmen und Arbeitsagenturen in 

Deutschland

0

10

20

30

40

50

Unternehmen, deren Geschäftstätigkeit durch 

Fachkräfteengpässe behindert wird1

Anteil der Unternehmen in %

2018 2019 2020 2021 2022

Insgesamt Verarbeitendes Gewerbe

Dienst-

leistungen

Handel Bauhaupt-

gewerbe

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

5,0

5,5

IAB-Arbeitskräfteknappheits-Index2

in Punkten3

2018 2019 2020 2021 2022

Unternehmen, deren Geschäftstätigkeit durch den 

Mangel an qualifizierten Arbeitskräften behindert wird



FACHKRÄFTESICHERUNG

37

Energiekrise solidarisch bewältigen und neue Realität gestalten

Im Jahresgutachten 2022/23 diskutierte ,

Energiekrise und hohe Inflation

Preissteigerungen begrenzen

 Entschlossene geldpolitische

Reaktion  ZIFFERN 132 F. UND 149

 Zielgenaue flankierende

Maßnahmen nationaler

Regierungen  ZIFFERN 151 FF.

 Energieangebot kurzfristig

ausweiten  ZIFFERN 333 FF.

Belastungen zielgenau abfedern

 Haushalte zielgenau und

anreizkompatibel entlasten
 ZIFFERN 195 F.

 Langfristig tragfähige Unter-

nehmen unterstützen
 ZIFFERN 342 FF.

Ausgleich der kalten Progression

verschieben  ZIFFER 193

Entlastungen solidarisch finanzieren

 Zeitlich befristete Erhöhung des

Spitzensteuersatzes oder

Energie-Soli  ZIFFER 198

Instrument für einkommens-

abhängige Direkttransfers

entwickeln  ZIFFER 194

Stabile Wirtschafts- und Währungsunion

Nachvollziehbare, verbindliche und

antizyklische EU-Fiskalregeln

 Fokus auf Ausgabenregel
 ZIFFERN 236 UND 264

 Allgemeine Schuldenobergrenze

mit realistischem Abbaupfad

kombinieren
 ZIFFERN 238 UND 261 F.

 Eigene EU-Einnahmen und

nationale Beiträge an die EU

erhöhen  ZIFFER 266

Zusätzliche Ausgaben auf

Bereiche mit europäischem

Mehrwert fokussieren
 ZIFFERN 254 F. UND 266

 Risikokonforme Eigenkapital-

unterlegung mit Übergangs-

fristen  ZIFFERN 260 UND 267

 Banken- und Kapitalmarktunion

vollenden  ZIFFERN 259 UND 267

Finanzierung von europäischen

Projekten (Fiskalkapazität)

Finanzmarktintegration: Staaten-

Banken-Nexus entflechten

Strukturwandel in der Industrie

Versorgung mit erneuerbaren Energien sicherstellen

 Energieinfrastruktur ausbauen  ZIFFERN 529 FF.

 Ausbau erneuerbarer Energien beschleunigen
 ZIFFERN 336 FF. UND 530 FF.

 Preisverzerrungen beim Energieangebot abbauen
 ZIFFER 341

Energienachfrage flexibilisieren  ZIFFER 340

Dekarbonisierung der Industrie beschleunigen

Fachkräftesicherung

Inländisches Arbeitskräftepotenzial für veränderte

Anforderungen qualifizieren

 Bundesweite Standards für Weiterbildung
 ZIFFER 406

 Niederschwellige und aufsuchende Beratung für

Geringqualifizierte  ZIFFERN 392 FF.

 Gleichwertigkeitsprinzip für nicht-reglementierte

Berufe lockern  ZIFFER 454

Westbalkanregelung auf ausgewählte Staaten

ausweiten  ZIFFER 452

Erwerbsmigration erleichtern

 Bildungs(teil)zeit ausweiten  ZIFFERN 398 FF.  Serviceorientierte Agenturen für Einwanderung

schaffen  ZIFFER 456

Handelsabhängigkeiten und geopolitische Spannungen

© Sachverständigenrat | 22-401-06

Herausforderungen Ziele Maßnahmenund

Abhängigkeiten reduzieren

 Energieimporte und Bezugsquellen kritischer

Rohstoffe diversifizieren  ZIFFERN 506 FF.

 Diversifizierung durch strategische Allianzen und

Investitionsgarantien unterstützen  ZIFFERN 511 FF.

 Offene Strategische Autonomie verfolgen
 ZIFFERN 536 F.

Handelsschutzinstrumentarium gegen handels-

verzerrende Praktiken anwenden  ZIFFERN 538 FF.

Strategische Autonomie erhöhen

 Energie sparen  ZIFFER 339

 Europäische Produktionskapazitäten in strategisch

wichtigen Bereichen ausbauen  ZIFFERN 524 FF.
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Weiterbildungsteilnahme bei Geringqualifizierten niedrig;

aufsuchende Beratung & bundesweite Standards zielführend

Geringere Teilnahme an Weiterbildung in kleinen Betrieben;

Kooperationen auf Betriebsebene können helfen

Weiterbildung kann dazu beitragen Fachkräfteengpässe zu reduzieren und Arbeitslosigkeit 

vorzubeugen

Quellen: BMBF (2021) auf Basis des Adult Education Survey (AES 2020)

© Sachverständigenrat | 22-185-01

Quellen: BMBF (2021) auf Basis des Adult Education Survey (AES 2020)

© Sachverständigenrat | 22-164-01
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Hohe Nettozuwanderung notwendig für stabiles Arbeitskräfte-

potenzial – Abbau der Hürden für Erwerbsmigration nötig

Niedrige Leistungsbezugsquoten bei Migranten über Westbal-

kanregelung – Ausweitung auf ausgewählte Staaten sinnvoll

Gleichwertigkeitsprinzip für nicht-reglementierte Berufe lockern und Westbalkanregelung ausweiten

Quellen: Adunts et al. (2022)

© Sachverständigenrat | 22-399-01

Quellen: Fuchs et al. (2021)

© Sachverständigenrat | 22-223-01
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© Sachverständigenrat | 22-223-01

Erwerbsmigration erleichtern

Quelle: Brücker et al. (2022)

© Sachverständigenrat | 22-399-01
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STARKE EINBINDUNG DEUTSCHLANDS IN 

INTERNATIONALE WERTSCHÖPFUNGSKETTEN

41

Quellen: OECD, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-222-07
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STARKE EINBINDUNG DEUTSCHLANDS IN 

INTERNATIONALE WERTSCHÖPFUNGSKETTEN
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Quellen: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-222-07
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STARKE EINBINDUNG DEUTSCHLANDS IN 

INTERNATIONALE WERTSCHÖPFUNGSKETTEN
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2020

Anteil am Gesamtimport der 

Produkte mit starker 

Importabhängigkeit

Handelsvolumen 

Produkte mit starker 

Importabhängigkeit

% 1 000 US-Dollar

1 China 45,1       208 19 003 594,60

2 USA 15,7       197 6 640 676,25

3 Schweiz 4,4       204 1 875 778,63

4 Niederlande 4,4       219 1 867 587,10

5 Vereinigtes Königreich 3,2       222 1 331 753,42

6 Südafrika 2,6       73 1 110 997,78

7 Polen 1,8       170 762 281,73

8 Japan 1,8       122 762 096,92

9 Tschechien 1,8       173 742 687,21

10 Brasilien 1,6       76 666 801,41

Quellen: CEPII BACI (Version 202201 HS17), eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-287-02
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HANDELSABHÄNGIGKEITEN UND GEOPOLITISCHE 

SPANNUNGEN

Energiekrise solidarisch bewältigen und neue Realität gestalten

Im Jahresgutachten 2022/23 diskutierte ,

Energiekrise und hohe Inflation

Preissteigerungen begrenzen

 Entschlossene geldpolitische

Reaktion  ZIFFERN 132 F. UND 149

 Zielgenaue flankierende

Maßnahmen nationaler

Regierungen  ZIFFERN 151 FF.

 Energieangebot kurzfristig

ausweiten  ZIFFERN 333 FF.

Belastungen zielgenau abfedern

 Haushalte zielgenau und

anreizkompatibel entlasten
 ZIFFERN 195 F.

 Langfristig tragfähige Unter-

nehmen unterstützen
 ZIFFERN 342 FF.

Ausgleich der kalten Progression

verschieben  ZIFFER 193

Entlastungen solidarisch finanzieren

 Zeitlich befristete Erhöhung des

Spitzensteuersatzes oder

Energie-Soli  ZIFFER 198

Instrument für einkommens-

abhängige Direkttransfers

entwickeln  ZIFFER 194

Stabile Wirtschafts- und Währungsunion

Nachvollziehbare, verbindliche und

antizyklische EU-Fiskalregeln

 Fokus auf Ausgabenregel
 ZIFFERN 236 UND 264

 Allgemeine Schuldenobergrenze

mit realistischem Abbaupfad

kombinieren
 ZIFFERN 238 UND 261 F.

 Eigene EU-Einnahmen und

nationale Beiträge an die EU

erhöhen  ZIFFER 266

Zusätzliche Ausgaben auf

Bereiche mit europäischem

Mehrwert fokussieren
 ZIFFERN 254 F. UND 266

 Risikokonforme Eigenkapital-

unterlegung mit Übergangs-

fristen  ZIFFERN 260 UND 267

 Banken- und Kapitalmarktunion

vollenden  ZIFFERN 259 UND 267

Finanzierung von europäischen

Projekten (Fiskalkapazität)

Finanzmarktintegration: Staaten-

Banken-Nexus entflechten

Strukturwandel in der Industrie

Versorgung mit erneuerbaren Energien sicherstellen

 Energieinfrastruktur ausbauen  ZIFFERN 529 FF.

 Ausbau erneuerbarer Energien beschleunigen
 ZIFFERN 336 FF. UND 530 FF.

 Preisverzerrungen beim Energieangebot abbauen
 ZIFFER 341

Energienachfrage flexibilisieren  ZIFFER 340

Dekarbonisierung der Industrie beschleunigen

Fachkräftesicherung

Inländisches Arbeitskräftepotenzial für veränderte

Anforderungen qualifizieren

 Bundesweite Standards für Weiterbildung
 ZIFFER 406

 Niederschwellige und aufsuchende Beratung für

Geringqualifizierte  ZIFFERN 392 FF.

 Gleichwertigkeitsprinzip für nicht-reglementierte

Berufe lockern  ZIFFER 454

Westbalkanregelung auf ausgewählte Staaten

ausweiten  ZIFFER 452

Erwerbsmigration erleichtern

 Bildungs(teil)zeit ausweiten  ZIFFERN 398 FF.  Serviceorientierte Agenturen für Einwanderung

schaffen  ZIFFER 456

Handelsabhängigkeiten und geopolitische Spannungen

© Sachverständigenrat | 22-401-06

Herausforderungen Ziele Maßnahmenund

Abhängigkeiten reduzieren

 Energieimporte und Bezugsquellen kritischer

Rohstoffe diversifizieren  ZIFFERN 506 FF.

 Diversifizierung durch strategische Allianzen und

Investitionsgarantien unterstützen  ZIFFERN 511 FF.

 Offene Strategische Autonomie verfolgen
 ZIFFERN 536 F.

Handelsschutzinstrumentarium gegen handels-

verzerrende Praktiken anwenden  ZIFFERN 538 FF.

Strategische Autonomie erhöhen

 Energie sparen  ZIFFER 339

 Europäische Produktionskapazitäten in strategisch

wichtigen Bereichen ausbauen  ZIFFERN 524 FF.
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Förderung kritischer Rohstoffe weltweit stark konzentriert, 

Förderung in der EU zielführend für geringere Abhängigkeiten

Die Diversifizierung von Wertschöpfungsketten ist primär Auf-

gabe der Unternehmen, der Staat kann lenkend unterstützen

Diversifizierung vorantreiben und europäische Produktionskapazitäten ausbauen

Quellen: Flach et al. (2021), ifo Konjunkturumfragen, Mai 2021

© Sachverständigenrat | 22-338-01

Quellen:U.S. Geological Survey (2021), UN Comtrade

© Sachverständigenrat | 22-252-02
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© Sachverständigenrat | 22-252-03

Abhängigkeiten reduzieren

7

11

12

23

26

30

0 10 20 30

Höhere Fertigungstiefe

(Insourcing)

Verstärkte Beschaffung aus

anderen EU-Mitgliedstaaten

Verstärkte heimische

Beschaffung

Verstärkte

Lagerhaltung

Bessere Überwachung

der Lieferkette

Diversifikation in

der Beschaffung

Unternehmen passen ihre Beschaffungsstrategien an (Mai 2021)

Verarbeitendes Gewerbe

% der Unternehmen

Quellen: Flach et al. (2021), ifo Konjunkturumfragen, Mai 2021

© Sachverständigenrat | 22-338-01



46

Handelsverzerrenden Praktiken durch Handelsschutzinstrumentarium entgegentreten und neue Handelsabkommen vorantreiben

So autonom wie nötig aber so offen wie möglich agieren – Protektionistischen Tendenzen begegnen

Quellen: EuroGeographics bezüglich der Verwaltungsgrenzen, Europäische Kommission
© Sachverständigenrat | 22-330-01

Strategische Autonomie erhöhen
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© Sachverständigenrat | 22-330-01

Quellen: EuroGeographics bezüglich der Verwaltungsgrenzen, Europäische Kommission

Mitgliedstaaten der EU



4. REFORMPERSPEKTIVEN FÜR DIE 
EUROPÄISCHE FISKALPOLITIK
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FOLGEN DER CORONA-PANDEMIE

 Umfangreiche fiskalische 

Maßnahmen zur Abfederung der 

Folgen der Corona-Pandemie

 nationale Kurzarbeitsprogramme 

(SURE)

 erleichterter Zugang zu 

ESM-Programmen

 Aufbaufonds NGEU

 Erheblicher Schuldenanstieg 

aufgrund dieser Maßnahmen & 

automatischer Stabilisatoren

48
Quelle: Europäische Kommission

© Sachverständigenrat | 22--149-01

Quelle: Europäische Kommission

© Sachverständigenrat | 22-149-01
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AUSWIRKUNGEN DES KRIEGES

EU-Mitgliedstaaten reagieren mit fiskalischen Maßnahmen auf die Belastungen des Energiepreisanstiegs für 

Haushalte und Unternehmen
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Quellen: Aktualisierte Version von Sgaravatti et al. (2021), Eurostat, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-171-03Quellen: Aktualisierte Version von Sgaravatti et al. (2021), Eurostat, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22--171-01

Umfangreiche Maßnahmen um Energiepreisbelastung entgegenzuwirken



50

ZINSNIVEAUS WIE IN DER STAATSSCHULDENKRISE?
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© Sachverständigenrat | 22-073-06
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Ziele und mögliche Maßnahmen für eine stabile Wirtschafts- und Währungsunion

REFORMDISKUSSION
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Energiekrise solidarisch bewältigen und neue Realität gestalten

Im Jahresgutachten 2022/23 diskutierte ,

Energiekrise und hohe Inflation

Preissteigerungen begrenzen

 Entschlossene geldpolitische

Reaktion  ZIFFERN 132 F. UND 149

 Zielgenaue flankierende

Maßnahmen nationaler

Regierungen  ZIFFERN 151 FF.

 Energieangebot kurzfristig

ausweiten  ZIFFERN 333 FF.

Belastungen zielgenau abfedern

 Haushalte zielgenau und

anreizkompatibel entlasten
 ZIFFERN 195 F.

 Langfristig tragfähige Unter-

nehmen unterstützen
 ZIFFERN 342 FF.

Ausgleich der kalten Progression

verschieben  ZIFFER 193

Entlastungen solidarisch finanzieren

 Zeitlich befristete Erhöhung des

Spitzensteuersatzes oder

Energie-Soli  ZIFFER 198

Instrument für einkommens-

abhängige Direkttransfers

entwickeln  ZIFFER 194

Stabile Wirtschafts- und Währungsunion

Nachvollziehbare, verbindliche und

antizyklische EU-Fiskalregeln

 Fokus auf Ausgabenregel
 ZIFFERN 236 UND 264

 Allgemeine Schuldenobergrenze

mit realistischem Abbaupfad

kombinieren
 ZIFFERN 238 UND 261 F.

 Eigene EU-Einnahmen und

nationale Beiträge an die EU

erhöhen  ZIFFER 266

Zusätzliche Ausgaben auf

Bereiche mit europäischem

Mehrwert fokussieren
 ZIFFERN 254 F. UND 266

 Risikokonforme Eigenkapital-

unterlegung mit Übergangs-

fristen  ZIFFERN 260 UND 267

 Banken- und Kapitalmarktunion

vollenden  ZIFFERN 259 UND 267

Finanzierung von europäischen

Projekten (Fiskalkapazität)

Finanzmarktintegration: Staaten-

Banken-Nexus entflechten

Strukturwandel in der Industrie

Versorgung mit erneuerbaren Energien sicherstellen

 Energieinfrastruktur ausbauen  ZIFFERN 529 FF.

 Ausbau erneuerbarer Energien beschleunigen
 ZIFFERN 336 FF. UND 530 FF.

 Preisverzerrungen beim Energieangebot abbauen
 ZIFFER 341

Energienachfrage flexibilisieren  ZIFFER 340

Dekarbonisierung der Industrie beschleunigen

Fachkräftesicherung

Inländisches Arbeitskräftepotenzial für veränderte

Anforderungen qualifizieren

 Bundesweite Standards für Weiterbildung
 ZIFFER 406

 Niederschwellige und aufsuchende Beratung für

Geringqualifizierte  ZIFFERN 392 FF.

 Gleichwertigkeitsprinzip für nicht-reglementierte

Berufe lockern  ZIFFER 454

Westbalkanregelung auf ausgewählte Staaten

ausweiten  ZIFFER 452

Erwerbsmigration erleichtern

 Bildungs(teil)zeit ausweiten  ZIFFERN 398 FF.  Serviceorientierte Agenturen für Einwanderung

schaffen  ZIFFER 456

Handelsabhängigkeiten und geopolitische Spannungen

© Sachverständigenrat | 22-401-06

Herausforderungen Ziele Maßnahmenund

Abhängigkeiten reduzieren

 Energieimporte und Bezugsquellen kritischer

Rohstoffe diversifizieren  ZIFFERN 506 FF.

 Diversifizierung durch strategische Allianzen und

Investitionsgarantien unterstützen  ZIFFERN 511 FF.

 Offene Strategische Autonomie verfolgen
 ZIFFERN 536 F.

Handelsschutzinstrumentarium gegen handels-

verzerrende Praktiken anwenden  ZIFFERN 538 FF.

Strategische Autonomie erhöhen

 Energie sparen  ZIFFER 339

 Europäische Produktionskapazitäten in strategisch

wichtigen Bereichen ausbauen  ZIFFERN 524 FF.
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EU-Fiskalregeln wurden oft nicht eingehalten;

Sie waren wenig transparent und wirkten pro-zyklisch 

Notwendige Anpassung der Primärsalden zur Einhaltung der 

1/20-Regel könnte hoch verschuldete Staaten überfordern

Fokus auf Ausgabenregel und allgemeine Schuldenobergrenze mit realistischem Schuldenabbaupfad

Quellen: Europäische Kommission, EZB, eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-353-04

Quellen: Europäischer Fiskalausschuss, Larch und Santacroce (2020), eigene Berechnungen

© Sachverständigenrat | 22-360-01

Unterschiede in der Einhaltung der EU-Fiskalregeln

© 360-01Sachverständigenrat | 22-

Quellen: EuroGeographics bezüglich der Verwaltungsgrenzen, Europäischer

Fiskalausschuss, Larch und Santacroce (2020), eigene Berechnungen
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© Sachverständigenrat | 22-353-04
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Quelle: Eurostat

© Sachverständigenrat | 22--354-03
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© Sachverständigenrat | 22-354-03

Veränderung des BIP zum Vorjahr in %

Wirtschaftliche Entwicklung heterogen -

geteilte Schockabsorption theoretisch sinnvoll, 

praktisch mit Anreizproblemen

Fiskalkapazität zur Finanzierung in Bereichen mit 

europäischen Mehrwert

Forschung und Entwicklung

Umwelt und Klima

Energie

Binnenmarkt

Banken und Finanzmarkt

2. FISKALKAPAZITÄT FÜR EUROPÄISCHEN MEHRWERT
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3. FINANZMARKTARCHITEKTUR STÄRKEN 
Vollendung der Banken- & Kapitalmarktunion und Entflechtung Staaten-Banken-

Nexus 

Quelle: eigene Darstellung

© Sachverständigenrat | 22-188-01

Die drei Säulen der Bankenunion

Europäische Bankenunion

Euro-Raum und freiwilliger Beitritt von EU-Staaten

Einheitlicher 

Aufsichtsmechanismus

(SSM)

▪ EZB als zentrale Aufsichts-

behörde signifikanter Banken

▪ Beaufsichtigung anderer 

Banken erfolgt durch nationale 

Behörden unter einheitlichen 

Regeln und Verantwortlichkeit 

der EZB

Einheitlicher 

Abwicklungsmechanismus 

(SRM)

▪ Zentraler Ausschuss für einheit-

liche Abwicklungen (SRB)

▪ Aufbau des einheitlichen 

Abwicklungsfonds (SRF) i.H.v. 

1 % der gedeckten Einlagen bis 

Ende 2023

▪ Einführung einer Letztsicherung 

des SRF über den ESM 

beschlossen

Gemeinsame 

Einlagensicherung 

(EDIS)

▪ Harmonisierung der Absiche-

rung von Einlagen bis zu 

100 000 Euro durch nationale 

Sicherungssysteme

▪ Bisher keine Einigung über eine 

gemeinsame Einlagensicherung 

auf europäischer Ebene

Einheitliches Regelwerk

Harmonisierung des europäischen Bankenaufsichtsrechts

▪ EU-Richtlinie zur Sanierung und Abwicklung von Banken (BRRD)

▪ EU-Implementierung von Basel III (Eigenkapitalverordnung CRR II und Eigenkapitalrichtlinie CRD IV) 

▪ EU-Richtlinie über Einlagensicherungssysteme (DGSD)

 Zentralisierung und 

Harmonisierung der 

Bankenabwicklung

 Weniger nationalstaatlicher 

Einfluss

 Gemeinsame abgestimmte 

europäische 

Einlagensicherung

 Etwa als Rückversicherung

 Eigenkapitalunterlegung für 

Staatsanleihen
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT.

Besuchen Sie uns im Internet unter:

www.sachverständigenrat-wirtschaft.de

Und folgen Sie uns bei Twitter

SVR_Wirtschaft
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